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Walliser Landschafe

Liegt Birsfelden neuerdings in Südfrankreich?

Zum allerersten Mal in der nun 
fast schon 40-jährigen Geschichte 
des Naturschutzgebiets «Biotop 
Am Stausee» beweiden gerade 
diese Walliser Landschafe von Flo-

rian Neumann www.natur-pflege.
ch die grosse Biotop-Wiese mit 
Trockenmauer und Ruderalfläche. 
Diese extensive Schafbeweidung 
leistet einen wesentlichen Beitrag 

zur Erhöhung der Biodiversität 
und zur Vernetzung von Biotopflä-
chen. Der Natur- und Vogelschutz-
verein Birsfelden dankt der Ge-
meinde Birsfelden für die Unter-

stützung und natürlich den 
Walliser Landschafen für ihre tolle 
Arbeit.

Judith Roth für den Natur- und  
Vogelschutzverein Birsfelden

Die Walliser Landschafe sind nicht nur schön anzusehen, sondern leisten auf der Biotop-Wiese auch eine bewundernswerte Arbeit. Fotos zVg

Konzerne: Vorsatz  
und Wirklichkeit
Auf seiner Webseite beschreibt der 
Konzern Glencore, wie er seine Ver-
antwortung gegenüber Mensch 
und Umwelt wahrnehmen will: 
«Wir möchten die schädlichen Aus-
wirkungen auf die Umwelt mini-
mieren. Wir möchten versuchen, 
den Zugang zu hochwertigem Was-
ser zu gewährleisten. Wir möchten 
die Bedürfnisse der indigenen Be-
völkerung beachten. Wir respektie-
ren die Menschenrechte.» Wenn sie 
möchten, warum machen sie es 
nicht? 

Weshalb hat Glencore nicht 
schon längst damit begonnen, «Gu-
tes» zu tun? Die Realität sieht an-
ders aus, z. Bsp. bei der Kohlenmine 
El Correjón in Kolumbien. Hier 
kämpft die lokale Bevölkerung 
schon seit Jahrzehnten gegen die 
Zerstörung ihrer Lebensgrundla-
gen durch die Mine. Quecksilber 
im Fluss, krankmachender Fein-
staub in der Luft, ausgetrocknete 
Erde, da der Bergbau viel Wasser 
verbraucht, all das ist lebensbedro-
hend. 

Dazu kommen noch die 
Zwangsumsiedlungen der Dorfge-
meinschaften wegen des unersätt-
lichen Landbedarfs der Mine. Wo 
bleiben da die guten Vorsätze bzgl. 
verantwortungsvollen Handelns? 
Fazit: Freiwillig geht es nicht. Die 
Grosskonzerne brauchen eine Kon-
trolle durch ein griffiges Gesetz. 
Andere Länder haben ein solches 

und für die Schweiz macht es Sinn, 
hier gleichzuziehen. 

Elisabeth Hischier, AG «Petition  
Konzernverantwortung» 

Protokoll der Ersatz-
wahl Schulrat
Stephan Zahno hat die Wahl deut-
lich gewonnen. Ich wünsche ihm 
eine erfüllende Mitarbeit im Schul-
rat.

Doch die protokollierten Zah-
len dürfen interpretiert werden. 
Bei den 79 ungültigen Wahlzet-
teln wurden nicht wählbare Per-
sonen aufgeschrieben: Joe Biden, 
Micky Maus oder auch Wo ist die 
Liste?

(Dazu täte es gut, den Wählerin-
nen und Wählern bei den nächsten 
Wahlen den Unterschied zwischen 
Majorz und Proporz zu erklären.)

Bei den 87 Stimmen für andere 
würde bestimmt mancher/manche 
staunen, dass er/sie zur Wahl vor-
geschlagen wurde.

Was hingegen in dieser ge-
meindeinternen Wahl auffällt, sind 
die 460 leer eingelegten Wahlzet-
tel. Sind das Wählende, die keine 
Kinder (mehr) haben und daher 
keinen Bezug zur Schule haben?

Vielleicht hätte ich mich, ohne 
Parteizugehörigkeit mit eigenem 
Kandidaten, ebenso verhalten. 

Doch werfen schlussendlich 539 
nicht zählbare Stimmzettel ein et-
was gar schiefes Licht auf diese 
Abstimmung.

Alex Gasser, Birsfelden

Parteien

Petition zur neuen 
Ortsdurchfahrt
Die IG Ortsdurchfahrt Birsfelden 
hat im Juli 2022 beim Kanton eine 
Petition mit diversen Verbesserungs-
vorschlägen zur geplanten neuen 
Ortsdurchfahrt Birsfelden einge-
reicht. Aus der Sicht der Grünen 
Birsfelden enthält die Petition sinn-
volle Forderungen. Insbesondere 
soll der geplante Anschluss der 
Rheinfelderstrasse an die Birseck- 
und Muttenzerstrasse verbessert 
und der Übergang zum Dorfkern mit 
Freiraum versehen und begrünt wer-
den. Auch soll die bebaute Fläche 
reduziert und die Baumbepflanzun-
gen entlang der Hauptstrasse verbes-
sert werden. Demnächst kommt es 
zur Auflage der erarbeiteten Pläne. 
Die Grünen Birsfelden fordern von 
den Behörden des Kantons, dass die 
Anliegen der Petition noch vor die-
sem Schritt geprüft und berücksich-
tigt werden, und von der Gemeinde, 
dass sie entsprechende Bemühungen 
unternimmt. Bernhard Eymann 

für die Grünen Birsfelden

Frust und Freude bei 
der FDP Birsfelden
Leider hat es unser Kandidat Chris-
toph Wasser Vonlanthen nicht in den 
Schulrat geschafft. Dennoch nehmen 
wir das Resultat als Achtungserfolg 
wahr, zumal Stephan Zahno bereits 
zum zweiten Mal für den Schulrat 
angetreten ist. Wir bedanken uns bei 
allen Wählern für die Unterstützung. 

Stephan Zahno gratulieren wir zur 
gewonnenen Wahl und wünschen 
ihm viel Erfüllung und Freude im 
neuen Amt.

Freude hat uns jedoch die Abstim-
mung zum Planungskredit Zentrum 
2.0 an der Gemeindeversammlung 
vom Montag bereitet. Die FDP Birs-
felden steht dabei voll und ganz hin-
ter dem vom Gemeinderat einge-
schlagenen Weg. Nach einem derart 
knappen Wahlausgang zum ersten 
Zentrumsprojekt muss es unbedingt 
weitergehen. Eine Aussage, die von 
der überwiegenden Mehrheit der An-
wesenden betont wurde. Der nun 
deutlich bewilligte Planungsprozess 
sieht eine aktive Mitsprache aller In-
teressengruppierungen vor. Dies ist in 
der vorliegenden Form einmalig und 
geht weit über das allgemeine politi-
sche Mitwirkungsrecht der Bevölke-
rung hinaus. Damit soll sichergestellt 
sein, dass alle Stimmen und Bedürf-
nisse beachtet werden. Es soll sich 
daraus eine echte Birsfelder Lösung 
für das Zentrum 2.0 herauskristalli-
sieren. Da der Ausgang offen ist, 
bleibt es spannend. Die FDP Birsfel-
den bedankt sich schon jetzt bei allen 
Birsfelderinnen und Birsfeldern, die 
sich für das neue Zentrum 2.0 enga-
gieren. Wir wünschen allen Mitwir-
kenden viel Kreativität und eine gute, 
kompromissbereite Diskussionskul-
tur. Sacha Truffer, FDP Birsfelden
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